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I. AnlaU der L"nter ••uchung und AufgabensteIlung

Die Gemeinde Evers'l-l.inkelplant 5udlich der Kolpingstraße die Errichtung eines weiteren
Kindergartens bzw. einer Kindertagesstatte. Ausgehend von dieser Standortfestlegung
und der Tatsache der vorhande:1en Erschließung soll das Siedlungsgebiet in diesem
Bereich arrondien werden Wegen der insoweit zu erwartenden Beeinträchtigungen des
Naturhaushaltes wurde die ~ZO-GmbH. Bielefeld. von der Gemeinde Everswinkel mit
der Erstellung eines landschaftsptlegerischen Begleitplanes zum Bebauungsplan :'\r 40
beauftragt.:\ufgaben des landschaftsp!lcgerischen Bcgleitplanes sind die Bewertung des
Gebietes und die Einschätzung des aktuellen Biotoppotentials so\\,;ie die Ennittlung des
Eingriffes und der erforderlich~n Kompensationsmaßnahmen.

Wegen der insgesamt stark beschrankten L"ntersuchungszeit \,,"erden wr aktuellen Be-
standesbewertung Daten w Flora lind Vegetation herangezogen, die bereits im Vorjahr
durch ~litarbeiter der Gemeinde Evers\ •..mkcl crhoben worden waren. Ferner erfolgte
eine Untersuchung der ßiotoptypen und eine stichprobenhalle Erfassung der im Spat-
winter anwesenden Vogelarten.

Die Bewertung der einzelnen Teillebensräume des Gebietes und die Abschatzung des
Kompensationsbedarfs sollen auf der Grundlage des Verfahrens nach ADA..M cl al
(1986, Gutachten im Auftrag des \IURL ~R W) erlolgcn.

2. Lage des Untersuchungsgf'bietes

Das Untersuchungsgebiet (••• CG) liegt im Südosten der Gemeinde Everswinkcl (s
Abb.I). Es wird im Süden beQrenzt durch das Gewerbegebiet "Hoetmarer Straße". Im- -\Vesten und >Jorden schließen sich \Vohnbebauungsgcbiete an der Droste-Hülshoff~
Straße und Kolpingstraße an. Im \Vesten liegt das Haus Langen mit umgebenden
Ländereien. Im nordöstlichen l:mfeld ist bereits ein vergleichsweise großes
Gewerbegebiet an der Freckenhorster Straße erschlossen worden.

Nach DI~'JTER (in LÖLF 1986) liegt das UG im Zentrum der Großlandschaft 111 NRW
(\Vestfalische Bucht), dem sog. Kern- oder Kleimünsterland (5. z.B .ML1..lER-WILLE
1952). Die Bodenverhältnisse sind hier durch mehr oder weniger ungeschichtetc
Gemenge lehmig-toniger eiszeitlicher Grundmoränenablagerungen geprägt. Diese sind
oberflächlich durch Niederschläge nacheiszeitlich entkalkt worden, so daß heute ver.
braunte. kalkfreie Geschiebelehme übrig geblieben sind.

Als potentiell natürliche Vegetation - also das Ptlanzenkleid, das sich nach völliger Auf-
gabe der menschlichen ~utzung aufgrund der klimatischen und edaphischen Verhältnisse
entwickeln würde _ nennt BURRlCIITER (l973) fur dem größten Teil der Gemeinde
Everswinkel dem Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald. Lediglich das nordöstliche Ge-
meindegebiet zusammen mit den sich anschließenden Flächen zwischen EverswinkeL
Freckenhorst und der B 64 würde vorv.-.iegendanenannen Eichen-Hainbuchenwald mit
Buchen~Eiehen walddu rchd ringu ngen tragen.

Bis auf wenige Reste sind Waldbereiche, die der potentiell naturlichen Vegetation ent-
sprechen. im Naturraum heute nicht mehr vorhanden. Der Buchen-Eichenwald östlich
der Straße Am Haus Langen ist ein solcher Waldbereich.
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)ie weitaus gräßten Fläch~nantt'ile des Landschaftsraumes wurden traditionell land.
'.'1inschaftlich genutzt. Dabei deuten noch heute viele Flurnamen im Umfeld des LG auf
,1ie historische Lbernutzung und Devastierung der Landschaft (insbesondere der Wald er)
..••..ährend des sog. Heidebauerntums (bis ca, 1880) hin (z.B Große Heide, Lütke Heide.
1eidbusch)

Heute ist die landwirtschaftliche ?'utztläche im Kreis Warendorf durch geringe Antcile
Ion Wald (9%), immer weiter abnehmende Anteile von Grünland (1989. 18%) und
itarke Ausdehnung der Ackertläche gekennzeichnet (5, LAJ'\DWlRTSCHAFTSKA\I-
\IER WESTFALE:-i-LIPPE 1989)

3. Biotopt)'pcn und Vrgetatioll

Die Ert:1ssung der Biotoptypen erfolgte nach dem Standard der I.ÖLF NR W am
11.02.94. Die Ergebnissc sind zusammen mit Daten aus den Erhebungen zu Flora und
\.egetation durch Mitarbeiter der Gemeinde Everswinke\ aus dem Vorjahr in der Karte!
(in der Anlage) dargestellt

I'raditioneJl werden die Parzellen im Bereich des B-Planes ~r. 40 als Grünland
(überwiegend als Weiden) bewirtschaftet Lediglich die Weideparzelle nördlich des
Grabens, am I.laus Langen. ~llrde bis vor ca. 10 Jahren zeitweise als 7\1aisacker genutzt.
Aufgrund der Bodenfeuchte blicben die Erträgc jedoch gering, die Fläche wurde wieder
lls Grünland angesät

Eine ptlanzensoziologische Charakterisierung der Grünlandtlächen liegt nicht vor. Die
nachgev•.iescncn Ptlanzcnarten (5. Anhang), die Vegetationssrruktur, Trittschaden ctc,
lassen jedoch erkennen, daß es sich bei den Grünlandparzellen des UG um intensiv ge-
nutzte, frische Weidelgras-Weißklee-Weiden handclt Lediglich einzelne Teilflächen süd-
lit:h des Grabens waren zur Untersuchungszeit staunaß.

Die Grünlandbereiche besitzen ahuell ein stark welliges Reliet~ insbesondere die südöst-
liche Weideparzelle. !'\eben den unterschiedlich starken natürlichen Erosionseinflüssen
sind dalur nach Aussagen von Anwohnern zumindest teilweise künstliche Geländeerhö.
hungen verantwortlich. So \vurden offensichtlich Teile der südlichen Parzellen z.T. bis zu
I rn mit Boden aufgehäht, um bessere Bewirtschaftungsbedingungen und günstigere
Bodenfeuchteverhältnisse zu schaffen,

Die staunassen bZ\\'. sickerfeuchten Teilbereiche der östlichen Grünlandparzelle auf der
Südseite des Grabens vermitteln zu Krautschicht der Grabenrander bzw. der Grabensahle
Im östlichen Grabenabschnitt. Dieser fuhnc zur l:ntersuchungszcit Wasser.
Wahrscheinlich handelt es sich bei den o.g. sickerfeuchten, blänkenartigen rvlulden im
Grünland bzw. bei Abschnitten des Grabens um zumindest temporär wasserfuhrende
Sickerqucllbereiche. Nach Auskunft von Amvohnem reicht die \Vasserschüttung
insgesamt aus, um die Gräftc von Haus Langen ganzjährig mit Wasser zu beschicken ..

Die Vegetation der Grabenränder und der Grabensohlc wird durch Men der feuchten
Hochstauden dominiert (s, Anhang), Hier sind insbesondere das Rohrglanzgras (Phalaris
ortlIlJil1wxa). die Echte ßrunnenkresse (Naslttrtillm officinalis) und Initiale der
Sumpfsegge (Carex tJ(.:lIujormis) zu nennen, Teile der östlichen Grabenböschungen sind
bereits in fortschreitende Gebüschsukzession geraten (Karte I). Hundsrose (Rosa
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eGn/na), Weißdorn (C",wegu:J spec) und Schlehen (Pnmus .~p/n().nt), die vom Vieh
nicht verbissen werden, breiten sich aus.

Besonders wenvolle Bestände haben sich bei den Gehölzen des UG entwickelt. Diese
werden im folgenden kurz beschrieben.

Baumrcihc sütllich der Kolpinl,lstraße:
Die Baumreihe zieht sich an einer schwachen Geländekante entlang. Sie ist von allen
Seiten fur das \Veidevieh zugänglich und sehr stark unterweidet, Sträucher im Unter-
.•.mchs fehlen fast ganz; vereinzelt sind Hundsrosen und Eingriffiiger Weißdorn einge-
streut. Während einzelne Eschen (Fraxinus exeelsivr), Baumweiden (Salix alha) und
Stiel-Eichen (Quere1ls robllr) ein Alter von ca, 20-40 Jahren erreicht haben, sind die
bestandspragenden Bäume z.T erheblich älter. Zu nennen sind hier 3 kopfgeschneitelte
Bäume (2 Silber-Weiden, I Stid-Eiche, Alter ca. 80 Jahre) und mehrere Hainbuchen
(Carpinlts bell/Ins), die zwischen 70 und 90 Jahren alt und vor langer Zeit auf den Stock
gesetzt worden sind. Diese stockgeschneitelten Bäume haben z.T. Mehrfachstämme
ausgebildet. Alle Schncitelbäume sind Relikte früherer Extensivv.,'inschaftsformen der
Landwirtschaft (s. BURRICHTER 1986). Als weitere dieser Baumreihe ist nach den im
Anhang aufgefuhrten Aufzeichnungen die Feld-Ulme (Ulmus rninor) zu nennen.
~1öglicherweise handelt es sich um einen Ulmen-Bastard oder die Flatter.Ulme (Ulnllls
laevis, s, Anhang). Letztere ist nach der Ftorenliste NRW im Landschaftsraum stark
bestandsgefahrdeI. (LÖLF 1986).

Zentrale Schlchcn-Wcißtlomhecke:
Die an die O.g. Baumreihe im Kord-Süd-Verlauf angrenzende Hecke (s, Karte I) ent-
spricht von der Struktur her einer Hochhecke. Aufgrund der Breite von ca. 4-6m und der
beiderseitigen Abzäunung gegen Viehzutritt konnte sich eine vielfaltige Strauch- und
Krautschicht entwickeln. (s, Anhang).

Stockausschläge deuten darauf hin. daß die Hecke früher auf den Stock gesetzt wurde.
Da dieses aber seit 15-25 Jahren nicht mehr geschehen ist, haben sich in der Hecke einige
30-40 Jahre alte (Jberhälter (Feld-Ahorn Acer campestre, Stiel-Eiche, Bruch-Weide Salix
jragilis, Hainbuche) entwickelt. In der Strauchschicht der Hecke sind. vermutlich durch
früheren Verbiß anderer Straucharten gefördert - Schlehen, Weißdorn und insbesondere
Hundsrosen reichlich vertreten. Die Hecke kann somit als durchgewachsen eingestuft
werden. In der Krautschicht der Hecke sind Feuchtezeiger (Rohrglanzgras) ebenso
vertreten wie charakteristische Wald- bzw. Waldrandanen (Gefleckter Aronstab AM/rn
maculatum, Knoblauchsrauke Alliaria petiolata).

Artenreiche lIochhccke mit starken Überhältern (Ost.West.Verlauf):
Die Hecke verläuft entlang eines zur C'ntersuchungszeit trockenen Grabens auf einem
relativ flachen Wall, der vermutlich ursprünglich durch Grabenaushub entstanden ist. Be-
sonders im westlichen Teil enthält der Gehölzbestand einige ca. 40-70jährige überhälter
(Stiel-Eichen, Feld-Ahorn und Hainbuchen). Teilweise deuten starke Stockausschläge
auf die frühere Schneitelung der Bäume hin. Der Baumbestand der Hecke entspricht in
bezug auf Alter und Struktur der Baumreihe südlich der Kolpingstraße, Bei dieser ist
aufgrund fehlender Abzäunung und Viehverbiß inzwischen aber fast keine Strauchschicht
mehr ausgebildet.
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In der Strauchschicht der Hecke des \vt::stlichenGrabenabschniltes dominiert trotz des
d~ut!ichen Anteiles an Schlehe und WeIßdorn die Haselnuß (Coryllls llwllaf/a) Dies ist
vermutlich auf die bestehende Abzaunung der Hecke gegen W~idevichverbiß
zuruckzufuhren,

Besonders im westlichen Abschnitt ist die durch Beschattung ohnehin spärliche Kraut-
schicht teilweise durch Trittschäden und \fatenalablagerungen spielender Kinder stark
beeintnichtigt

Gchöl.lslrcifcn enllan~ der Kolpin~straßc:
Vor ca. 15 Jahren \vurde an der Kolpmgstraße der Gehölzstreifen angeptlanzt EinzeI-
bäume heben sich inzwischen von der Strauchschicht ab. regelrechte Überhälter konnten
sich noch nicht entwickeln Die Baumschicht des Bestandes wird von Schw<,.rz-Erlen
(Ainus glutillosa) und Feld-Ahorn, die Strauchschicht von Haselnuß und Hartriegel
(CUrItUS sanj.,TJlim:a) dominien. Die Anpflanzung ist vergleichs\\"eise artenreich, jedoch
im vegetationskundlichen Sinne charakterarm.

Gchöb.c am Wc~ "Zum Bau.' Lan);:en":
Abgesehen von 5 älteren, durch Schneitelung als Koptbaume ausgebildeten Zweigriftli-
gen Weißdornen (Cralllt!KlIs lat!\'lgaw) im Bereich des Bilderstocks/Wegekreuzes (s.
Karte I) handelt es sich bei den wegbegleitenden Bäumen um ca, 12-18 Jahre alte
Birkenpflanzungen (Ht!lUla pf!lIdula), die mit einzelnen Eschen durchsetzt sind. Einige
ca 5jährige Jungbirken sind nachgepflanzt worden

Gehiill.strcifcn am Gc"crbc:.:cbict Uoctmarcr Strallc:
Saumartig haben sich an der Grenze zum Gewerbegebiet Fragmente eines Schlehen-
\Veißdorngebüsches entwickelt 1\1a.'(imalwird von einzelnen Sträuchern eine Höhe von
ca Sm erreicht. Auch dieser Gchälzstreifen ist vor ca. 15 Jahren von der Gemeinde
Everswinkel angepflanzt worden Offensichtlich sind die heute dominanten bedomten
Gebüsche durch Viehverbiß begunstigt worden Ein geschlossener Gehölzstreifen besteht
mcht bzw. nicht mehr (s. Karte 1).

Gchöttstrcircß am Spiclplat.l:
Direkt an der Grenze zum B-Plan-Gebict besteht eine wenig strukturierte, artenreiche
aber charakteranne Heckenpllanzung (5 Karte I).

~. A",if:HlIUl

Aufgrund des kurzen zur Verfügung stehenden Cntersuchungszeitraumes konnte die
Avifauna des UG lediglich stichprobenhaft an einem Termin im Spatwinter erfaßt wer-
Jen, Die Tab, 1 zeigt einl.:Zu~anlJnem.lellung aller dm 21.02.94 im Gebiet nachgewiese-

nen Arten.
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Tab. I: Zusanuncnslellung der im LfntersuC'hungsgebiel E\'(>rswinkcl
nachgewiesencn \" illlcn:ogclartell

Geflihrdung
t\R\V

•

Art
Amsel
Blaunleise
Buchfink
Buntspecht
Eichelhäher
Elster
Erlenzeisig
Feldsperling
Gartenbaumläufer
Goldammer
Grünfink
Haussperling
Heckenbraunelle
Kleiber
Kohlmeise
:'\listddrosse1
Rabenkrähe
Ringeltaube
Rotkehlchen
Steinkauz
\Veidenmeisc
Zaunkönig

TunfIls ml!m/a
Parus cQentll!/ls
Fril1gllla coelebs
DeJIJrocopos major
Garrll/us g/anJarius
Pka pica
Spmus .\pifl/ls
Passer montunus
Cl!rrhia hrachJ'd((cry/a
F.mhl.:ri=a cirrmel/£l
eh/ons ch/or!s
Passer d()fllcSrictis

PrU/lc/l£ll1lol!u/aris
Sirla l!urop(.lI:a
Pants major
Turc./us ~'isciv()ms
Con 'IlS coroJle COrDllc

Colmnba palllmbus
£ruhacus ruhl!culu
Athl!uf! f10ClUa

Pants mOl/twws

rrog/O£{~'res troghJdytes

RL4

RL 3

•
RL •• Rote Listc SR\\' (LÖLF 191'\6):0.;; ausgestorben oder verschollen: I "" vom Ausstcr-
ben bedroht 2 >: stark gcfjhrdcl: 3 '" gcfahrdct: ~ "" p()(cntiel1 gcClhrdct Kat. I "" Yermeh.
rungsgast: KaI. 11"" gcfahrdcte Durchl'üglcr und andcre G:lstvögeL

Insgesamt konnten 22 Vogelarten im CG kartiert werden. Abgesehen vom Erlenzeisig,
der das Gebiet als Durchzügler zur Nahrungssu~he genutzt hat, dürften alle anderen
Arten im CG selbst brüten oder dieses zumindest als Teillebensraurn nutzen.

Die z.T. gut ausgeprägten Gehölzstrukturen des UG spiegeln sich in den in der Tab. I
aufgezahlten Vogelarten wider. Typische Bewohner strukturreicher Hecken und Gehölze
sind Feldsperling, Heckenbraunelle, Weidenmeise, :V1isteldrosscl, Gartenbaumläufer und
Zaunkönig, Die genannten Vogclarten profitieren von den insgesamt parkartig struktu-
rierten Lebensräumen der traditionellen Kulturlandschaft des UG: Beweidete Griinland-
bereiche und Saumbiotope dienen der r-;ahrungssuche, Hecken und Bäume sind Sing-
warten, Ansitze, Nistreviere und bieten Schutz.

Besonders interessant ist der Nachweis von 2 Steinkauzrevieren im direkten Umfeld des
Gebietes (s, Abb. 2). Durch den Einsatz von KIangattrappen in der Dämmerung und den
fruhen :'-Jachtstunden konnten im Bereich Haus Langen und südlich des UG im Bereich

6
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Lohmann Steinkauze zu synchronen R(:vierrufen veranlaßt werden Ein dritter Steinkauz
Iief noch weiter südlich, außerhalb des Einllußbereiches des CG
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Abb. 2: Revicrzentren \'on Steinkäuzen (SL) 199.•

Offenbar siedeln die Steinkauze auf den Dachböden von Gebäuden und nutzen die affe.
nen Grünlandbereiche des VG zur Jagd. Diese relativ kleine Eulenart benötib>1u.a Klein-
säuger und Großinsekten (Laufkafer etc.). die besonders auf Viehweiden aktiv und gut
verfugbar sind. Insofern dürfte die jetzige Gebietsstruktur des UG fur die
Steinkauzpopulation essentiell sein.

•
Wegen der eingeschränkten lintersuchungszeit kann die hier dargestellte Auflistung der
Avifauna natürlich nicht vollständig sein. Insbesondere einige weitere Heckenbewohner
dürften während der Vegetationsperiode im CG siedeln Die nachgewiesenen Arten der
Avifauna \••.erden aber ftir das Gebiet als prägend erachtet, und schon bei dem reduzierten
Untersuchungsansatz wird deutlich. daß das UG eine artenreiche Avifauna beherbergt
und aufgrund seiner strukturellen Gegebenheiten auch spezialisierten Arten Lebensraum
bietet.
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5. Bestehende ßecintriichlig,ung,en und ~uIZllngskont1ikte aus ökologischer Sicht

Beeinträchtigungen bestehen im wesentlichen durch fehlende oder unvollständige Ab-
pflanzungen zu Gc,••.'crbc- bzw \Vohnthichen Ferner wurden fruher im UG selbst und in
jüngerer Zeit im Bereich der nördlichen Erweilerungstläche des Gewerbegebietes an der
"Hoetmarer Straße" Geländeaufftillungen vorgenommen. In diesem Zusammenhang
wurden offenbar Drainagen verlegt. die den Wasserhaushalt des L'G nachhaltig verändert
haben Weitere Beeinträchtigungen bestehen durch starke Tritt$chäden und :\lüllablagc-
nmgen durch Kinder im Bereich des Spielplatzes in den Gehölzbestanden (s. Kap. 3)

Nutzungskontlikte sind durch die insgesamt hohe Bewirtschallungsintcnsität der Weiden
gegeben. Dabei lassen Arten~pektrum (s Anlage) und Struktur des Grünlandes auf mitt-
lere bis hohe Dtingergaben und zum..indestzeitweise hohen Viehbesatz schließen. Durch
fehlende oder nicht wdtniumig genug vorgenonunene Abzaunungen sind vielfach starke
Untem'eidungen von Gehölzen die Regel. Wildkräutersäume können sich vor den Hek-
ken des UG nicht ausbilden. da kein ausreichender Platz abgezäunt ist.

6. KOllnikt.:lllal)-"se und \'orschliige zur Konfliktminderulig

Obwohl der vorliegende Bebauungsplan-Entv.urf große südliche Gebietsteile als Flächen
fur :vlaßnahmen zum Schutz. zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
vorsieht und im Bereich der Baumreihe südlich der Kolpingstraßc sowie im Bereich der
zentralen Schlehen-Weißdorn-Hecke die Gehölzbestände selbst erhalten bleiben sollen.
bestehen aus ökologischer Sicht erhebliche Kontlikte durch die geplante Bebauung (s.
auch Kap.?)

Dabei kann - bei vorausgesetzter Akzeptanz des gegebenen Bedarfs an Wohnbau- und
Kinderganentlächen - die vorgesehene Bebauung selbst kaum stärker als im Plan vorge-
sehen im r.ordlichen und westlichen Randgebiet konzentriert werden. Aus Gründen der
Konfliktminimierung sollte jedoch auf einen südlich an die Bebauung anschließenden
Fuß- und Radweg verzichtet werden. da sonst eine starke zusätzliche Zerschncidun!Z des- -Gebietes. eine starke Zunahme von Störungen und erhebliche Lebensraumverluste fur
bestimmte Anen (z.R Steinkauz) nicht ausgeschlossen werden können. Ferner \vurde
der Weg die Chancen zur Eingrunung der geplanten Gebäude an ihrer Südseite und zu
ihrer Eingliederung in die Landschaft vennindem. Abpflanzungen südlich des Weges
wären erforderlich. Griinlandlebensraume würden weiter eingeengt. Zusatzliehe
Veränderungen des im Planungsbcrcich sehr bewegten Geländereliefs sind zu berurchten.

Konflikte aus ökologischer Sicht stellen auch die im südlichen Gebietsteil (in den Flächen
ttir Maßnahmen zum Schutz. der Natur) vorgesehenen Leitungsrechte im Bereich der
Kanaltrassen dar, da die Bereiche dieser Trassen von tiefwurze1ndcn Gehölzen in
Zukunft dauerhaft freigehalten werden sollen. Davon betroffen wären bestehende
wertvolle Gehölze ebenso insbesondere mögliche Ausgleichs. und Ersatzpflanzungen.

Aus landschaftsökologischer Sicht ist daher zweifellos der Verzicht auf einen zusätzli-
chen südlichen Fuß- und Radweg und die Gewährung der im U-Plan-Entwurf dargestell-
ten Leitungsrechte aus Grunden der Konfliktminderung vorzusehen.
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~ Unvenneidbare ßecintriichtigungen

Im folgenden werden die unter den im vorangegangenen Kapitel genannten Rahmenbe.
dingungen in jedem Falle bestehenbleibenden Beeintrachtigungen behandelt.

",1 Qualit;ttiH' Darstellung

Kontlikte und Beeinträchtigungen für das lIG bestehen aus landschaftsokologischer und
land:-chaftsästhetischcr Sicht im einzelnen durch folgende geplante ~\/laßnahmen:

Beseitigung und Zerschneidung von Geholzen Im Bereich von Zufahrten und des
Fuß- und Radweges,

Unterschreitung von notwendigen ~1indestbeständen der Bebauung zu wertvollen
Gehölzen südlich der Kclpingstraßc,

Flächenversiegelungen (mit negativen Effekten auf den Boden- und Grundwasser.
haushalt),

Verandcrungen der vorhandenen Geländemorphologie im Bereich der Baugrund-
stucke.

Veränderungen der ~utzung von traditionellen landwirtschaftlichen Kulturflachen.

Veränderung des landschaftsästhetischen Eindrucks.

Störungen und Schäden während der Bauzeit (z.B. durch Verlärmung, mechanis>::he
Schäden an Gehölzen etc.).

Die unter dem letzten Spiegelstrich aufgefuhrten zu erwartenden Störungen und Schäden
während der ßauzeit können im Vorfeld der Baumaßnahme nicht exakt quantifiziert
werden. Seitens der Gemeinde Everswinkel wird allcrdinl.ts angestrebt, daß alle- -
ennöglichten Bauvorhaben zusammenhängend und in einem Zeitraum von nicht mehr als
zwei Jahren vervvirklicht werden. Alle anderen genannten Beeintnichtigungen werden
nachfolgend im Hinblick auf Ausgleichbarkeit und Kompensationsbedarf bewertet.

i.2 Beschreibung und lnwertsetzlillg der Teillebensrilume des Unl("rsu('hungs-

gebietes

Die Bedeutung eines Biotops oder eines Teillebensraumes fur einen bestimmten Land-
schaftsraum oder auch im überregionalen Zusammenhang kann anhand bestimmter Be-
wertungskritenen analysiert werden. (s. l.B. fur Waldbiotope AMMER und UTSCHICK
1988). Für die Bewertung von Landschaftsbestandteilen im Zusammenhang mit mögli-
chen oder tatsächlichen Eingriffen in die Landschaft existiert eine Verfahrensvorgabe des
j\1URL ~'RW (ADA1\1 et. al. 1986 im Forschungsauflrag des MURL). Ziel des vorge-
schlagenen Bewertungsverfahrens ist es, den Verfahrensablauf bezogen auf die berück.
sichtigten Kriterien und die jeweiligen Beurteilungen weitgehend zu standardisieren.

9
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Ein solcher Ansatz ist v.a, bei einer vergleichenden Bewertung alternativer Standorte im
Rahmen von Planungen sinnvoll. [n dem hier vorgelegten landschaftsptlegerischen Be-
gleitplan soll die von ADA..vl et al. (1986) vorgegebene Bewertungsmatrix für die einzel-
nen Teillebensraume des CG angewendet werden.

•

Bei der letztendlichen Gewichtung der Bewertungsindizes (Zahlen der Inwertsetzung
nach ADA~l ~t al. 1986) muß berücksichtigt werden. daß das genannte Verfahren die
Bewertung zwar nachvollziehbar machen kann, subjektive Eindrücke und Erfahrungen
des Gutachters aber nicht völlig ausschließt. Als ein weiterer Krltikpunkt an der Ernutt-
lung der sog, Inwertsetzungszahl tUr die jeweiligen Kriterien muß genannt werden, daß
die Autoren (ADAi.\l et al. 1986) in allen Fällen einen linearen Zusammenhang z'Wischcn
der jeweiligen Ausprägung eines ~terkmals und der zu erteilenden lnwensetzungszahl
voraussetzen (s. Abb 3). Ein solcher linearer Zusammenhang ist aber sicher bei den
meisten Kriterien, die die Vollständigkeit, Seltenheit etc. von Lebensräumen betreffen,
nicht gegeben, Trotz der genannten Schwächen handelt es sich jedoch um ein anerkann-
tes und praktikables Verfahren. das bei entsprechend kritischem Umgang mit den ge-
wOlUlenen Indizes eine relativ solide Bewertungsgrundlage bietet.

Bewertet werden fur dito:von Baumaßnahmen betroffenen Teilflächen des UG eine Reihe
von Kriterien bzw. Teilkriterien. die im folgenden kurz erläuten werden sollen

Das von ADA~[ et a1. (1986) vorgeschlagene Teilkritenum "Seltenheitswert der Pflan-
zengesellschaft" findet im vorliegenden Fall aufgrund der verkürzten Bearbeitungszeit
hier keine Anwendung.

Kriterium Seltenheit der pnanzcn - und Tierarten
Berücksichtigt werden der Seltenheitswert von Arten als Teilkriterien. Dabei wird ein
Teilkriterium umso höher eingestuft, je seltener die nachgewiesenen Arten sind. Be-
zugsgrößen fur die Einschätzung der Seltenheit können die Roten Listen der gefahrdeten
Biotope und der landesweit bzw, regional oder örtlich gefahrdeten Arten sein. Ferner
sind aktuelle regionale Bestandsveränderungen zu berücksichtigen.

• Kriterium .Mannigfaltigkeit
Hier werden die Teilkritenen Vielfalt der unterschiedlichen Biotoptypen, Strukturvielfalt
und Artenvie1falt unterschieden. Dabei wird eine möglichst große Vielfalt als optimal ver-
wertet. Problematisch ist diese Vorgehensweise bei Lebensräumen, die von Natur aus
oder durch Kultureinflüsse bedinb'1 relativ struktur- und artenarm sind (z.B Heide-
standorte). Außerdem kann v.a. bei einer weitgehenden Fragmentierung von Biotopen
durch verschiedene Nutzungen, eine hohe Strukturvielfalt durchaus ein Zeichen von Be-
einträchtigungen sein.

Kriterium Naturnähe
Bezugsgröße fur die Bewertung eines Biotops ist die jeweilige standörtliche potentiell
natürliche Vegetation. Eine möglichst naturnahe Ausbildung von Lebensgemeinschaften
bekommt die höchste lnwcrtsetzungszahl. Problematisch ist hierbei, daß einerseits lan-
desweit keine gänzlich vom Menschen unbeeinflußten Biotope mehr bestehen und ande-
rerseits eine große Zahl von Kulturbiotopen und Arten, die ihren Verbreitungsschwer-
punkt in solchen Kulturlebensräumen haben, bereits hochgradig gefahrdet sind.
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Kriterium Vollkol11menheitsgrad
Anders als beim vorstehend aufgefuhI1en Kriterium \vird hier der Vollkommenheitsgrad
(z B Anzahl der typischen Tier- und Ptlanzenarten) des real bestehenden Lebensraum-
typs berucksichti1:-Tf..Eine möglichst vollkommene Ausprägung eines Biotops, die durch-
lUS auch artenam1 sein kann, wird dabei als optimal bewertet

Kriterium Repriisent:'llu
Dieses Kriterium soll fur alle in einem CG vertretenen Lebensraumtypen, also auch fur
aktuell nicht getahrdete Biotope, über einen Umfeldvergleich im umgebenden Land-
schaftsraum die Bedeutung eines einzelnen Biotops ver dem Hintergrund der Gesamtku-
lisse der Biotope eines Typs im Landschafisraum bewerten. Ein hoher Anteil der Flache
eines Einzdbiotops bezogen auf die durchschnittlichen Flächengrößen der entsprechen-
den Biotope im Landschaftsraum (~=eine hohe Repräsentanz) wird mit einer hohen Wert-
zahl belegt. Dabei mussen rur jeden Biotop die optimalen Flächenantei!e entsprechend
der Verbreitung im Landschaftsraum gesondert festgelegt werden.

Kriterium s).nökologische Bedeutung
eber die Teilkriterien Vernetzungsfunktion, Flächengröße der ökologisch bedeutenden
ßestände und Bemessung von ~lirumumarcalen IUr bestimmte Tierarten wird versucht,
die ökologische Gesamtbedeutung von Lebensraumkomplexen eines üG zu erfassen.
Dabei ist die Vernetzungsfunktion als positiv zu beurteilen, wenn der Biotop eine wichti-
ge Bedeutung als Teillebensraum oder Trittsteinbiotop hat. Bei der Flächengröße ist da-
von auszugehen, daß größere Bestande durch PutTerzonen oä. besser ausgebildet und
geschützt sind als kleinere Bestände ökologisch \\envoller Artengemeinschaften Auf
Minimalareale fur bestimmte TieraI1cn bezogen ist ein Biotop umso besser zu bewerten,
je stärker seine Flächengröße uber das ~lindestareal einer Tierart hinausgeht. Zu berück-
sichtigen ist, daß ivlinimalareale fur einzelne Tierarten sehr stark differieren.

Kriterium Gefiih •.dungstendenz des ßiotoptyps bzw. einzelner Arten
Hier sind die Empfindlichkeiten eines Biotoptyps oder einzelner Arten gegenüber ver-
schiedenen Beeinträchtigungen und die aktuellen Entwicklungstendenzen im Land-
schaftsraum zu berücksichtigen Eine landesweit starke Abnahme und eine große
Empfindlichkeit und Gefährdung des Biotops fuhren zu einer hohen lnwertsetzung.

K •.iterium Ersetzbarkeit
Mit diesem Kriterium soll eine Beurteilung versucht werden, ob und in welcher Zeit bzw.
mit welchen ~Iitteln ein Biotop ersetzt \verden kann. Je länger der Wiederherstellungs-
zeitraum bzw. die Kosten fur eine Wiederherstellung anzusetzen sind, desto höher ist die
Bewertung vorzunehmen. Ein nicht zu ersetzender Lebensraum erhalt die maximale 1n-
wertsctzung. Die höchstmögliche Punktzahl w-irdhier ebenfalls vergeben, wenn der \Vie-
derherstellungszeitraum länger als drei Generationen betragen würde.

Für jedes der genannten Kriterien wird eine [nwertsetzung durch die Benennung eines
Bewertungsindizes zwischen I und 10 vorgenommen. Oie folgende Abbildung soll diese
Inwertsctzung allgemein verdeutlichen.
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Abb. 3: S('hematische Darstellung der Inwertsetzullg von Kri~
lerien bei der Bewertung von Biotopen•

Kriterium
Ausbildung optimal

Ausbildung pessimal

Inwertsetzung des Kriteriums

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

•

In der Tab 2 ist die auf dem vorgestellten Verfahren beruhende Bewel1ung der einzelnen
TeileIbensräume des UG vor den geplanten Eingriffen aufgefuhn .
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T:.tb.2: Bewertung der Teillebcnsriiume d("s U11tcrsuch ungsgebictes ".or dem

Eingriff

Teillcb<=nsraurn A B C D E F G H J K

ßC\\ ertungskriterium.
Seltenheit tier PflanJ:cn-
und Tierartcll 8 7 6 8 ; ,

" " 6 J,

Vielfalt tier Struktur-
merkmale 6 " , • 7 " 6 7 ; ;

Arteß\ielfalt 7 7 7 , • 7 6 6 7 ; •
:lriatürlichkeitsl-:raiJ lies
Biotops 7 7 6 8 (, " 5 " ; 3

Voll kom ß1l"nhcitsgrad
tles B;utups 7 7 7 7 6 6 ; ; 3 •
Rl'll!'"äsenlanL des
Hintops im !'iaturr;lUlll • 8 7 • ; 8 7 6 6 " ;

Betlt'utun~ im 8ioIClI>-
\-crhunt! 7 8

, , ; 7 7 ; 7 6 •,

flächengriiUe. Länge 7 7 7 , ; 5 6 ; (, ; ;

Durchschnitt 7,2 7,'2 6,6 8 4,5 6,6 6,2 5,5 6,5 5,3 4

Enlwicklungslt"ndenufI der Teillebensr:iume

Gefährt!ull~sgratl g 8 , , " 7 7 " 6 5 3,

Grat! tier [rsctl.barkcil • 8 (, 9 5 , 6 ; 6 5 4

Durchschnitt 8,5 8 6,5 8,5 5,5 7,5 6,5 5,5 6 5 3,5 •Ges:! nUdurchsch nitt 7,8 7,6 6,5 8.2 5 7 6,3 5,5 6.2 5, I 3,7

AusschI. d. Eingriffs X X X

Die GewlchHlng der Durchschnitte der IncUzes rur die einzelnen Bc\\crtungskritericn und rur die Ellt-
wickhmgstendenz.en der Teillebensräume erfolgt als jc\\eils 50'% des Gesamtdurchschnittes (nach

ADAM CIaI. 1986). X = EingritTsoll ausgeschlossen \,,-crdcn.
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A:: Baumreihe südlich der KolpingSlraßc

B = zentrale Schlehen-\Vcißdom-Hecke mit L'OCrhältem

C = Gchölzpf1:mlUng an der Kolpingsuaße

0"'" anenreiche Hochheeke mit starken Cherhaltern am westlichen Grabcnabschnill

E = Gehölze am Weg "Zum Haus Langcn~

F = KaplMume am Bilderstockf\\'cgekreuz

G= Gehölzstreifen am Gcwerbcgcbiet Hoetmarcr Straße

H = Gchöllstreifcn 3m Spielplatz

I = östlicher Grabenbcrcich

1 = Naß- bzw Feuchtgrünland

K = FeUwcide

Auf der Grundlage des durchgefuhnen Bewenungsverfahrens müssen Eingriffe in die
Teillebensraume Baumreihe südlich der Kolpingstraße. die zentrale Schlehen-Weißdorn-
hecke und die anenrciche Hochhecke mit starken Überhaltern im westlIiehen Grabenab-
schnitt ausgeschlossen werden.

7.3 Abschätzung des Kompensalionsbedufs

Die Abschätzung des Kompensationsbedarfs erfolgt ebenfalls nach dem von ADA.v1 er
aL (1986) eingefuhnen Verfahren. In der Karte 2 ist die Intensität von Beeinträchtigun-
gen durch die geplante Bebauung schematisch dargestellt. Dabei werden auftragsgemäß
alle relevanten im Bcbauungsplan-Entwurf dargestellten Eingriffe berücksichtigt. Somit
wird eine Einschätzung der Konfliktintensitaten auch fur die Anlage eines südlichen Fuß-
und Radweges gegeben, der nach den Empfehlungen des vorliegenden Gutachtens je-
doch entfallen sollte. Bei der Abschätzung des Kompensationsbedarfs sind die in Tab. 2
als von Eingriffen auszuschließende Teillebensräume mit berücksichtigt. Dabei kann ein
qualitativer Ausgleich der ggf. trotz der hier gegebenen Empfehlungen erfolgenden
Eingriffe nicht erreicht werden, sondern lediglich eine vollständige Kompensation in der
Flachenbilanz.

Berechnullg des Kompensatiollsbedarfs :1I1i EiugriITsort

Die Eingriffsschwere der geplanten Baumaßnahme muß in Abhängigkeit von der Entfer-
nung zum direkten Eingriffson unterschiedlich beurteilt werden. Deshalb wird fur die
Berechnung des Kompensationsbedarfs ein sog. Beeinträchtigungsfaktor (f) eingeführt.
Dieser Faktor kann zwischen I (= irreversible, vollständige Schädigung der Natur) bis
0,05 (= unerhebliche Eingriffswirkung) variieren.

Insgesamt sind bei VeTVIcndung eines Beeinträchtigungsfaktor~ von f = I 100% des be-
einträchtigten Biotoptypes. bei f= 0,4 jedoch nur 40% zu ersetzen:
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Bei der vorliegenden Planung wird der Faktor im Bereich der Baukörper und zu versie-
gelnden Flächen sowie im extrem durch die Bebauung beeinflußlen Umfeld mit I ange-
nommen (s, Kane 2) Für eine ringsum anschließende Streifenbreite von Sm v.,ird wegen
der zu ef\••..anenden Beeinträchtigungen (u.a, während der Baul.eit) f = 0.8 festgesetzt
Daruber hinaus schließt sich eine weitere Sm breite Zone mit geringerer Beeinflussungs-
schwere an. fur die f = 0,4 angenommen wird. Negative Einl1üsse ergeben sich hier u a.
durch Veranderungen von i\'utzungen, Raumstruktur und ~likroklima.

Als mögliche Ausgleichs- bzw Ersatzmaßnahmen kommen solche Biotoptypen in Frage.
die innerhalb von einer Generation einen mittleren Funktionsertlillungswert erreichen
(ADA\I et al 1986) ~tögliche Kompensalionstlächen sind solche Bereiche, die in ihrer
aktuellen Wenigkeit deutlich von einer mittleren ökologischen Funktionserfullung ent.
fernt sind

Beispielhaft werdt:n in der nachfolgenden Tab 3 clOJge Funktionscrfullungs\verte fur
ßiotoptypen von Komp~nsationst1ächen :lUfgefuhrt.
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Tab. 3: Ökologische Funktionserfiillung der BiotoptnJcn "Bestand - Neuanlage
,"'on Kompensationsniichen"

Stufe der ökol. Funktionserflillung
Mittelwert der

Bioloplypen Bestand Neuanlage nach I Geller:Hioß StufcnIKompen-
sationstläche

Acker. intensiv
(M:ns. Hackfrucht)

Acker (Kom. Legumino- 2 2 2 2
sen) Nuugärtcn - junge
Ziergärten

Wirtscllaftsgrünland 3 3 3 3
- intcnsi\

Wirtschaftsgrunland - 3/.
extcnsi,'. Ackerbrache

nitrophile Gras- und ; 3 5
Hochslaudcnflur .
ältere Ziergärten

Wirtschaftsgrtinland mit 6 3 6 -l-/5
Gehölzgruppen b;m
Ruderalflora

Feuchtwiesen. Halb- 7 3 7 5
lfockcnrascn,
Scgcwlflora (flachig)

~aßwicscn. Trocken- 8 3 7 ;
rasen. Heideflachen.
olTene Gcbüschflur

sehr alte Zicrgt1rtcn, 3 7 5
Parks, alle Friedhofe

naturnahe Wälder 9 3 7 5

offene Gebuschßur mit 9 3 7 5
Baumgruppen

naturnahe Gewässer 9 ) 7 5

nalürl. Wälder, Moore, 10 . J 7 5
natürL Gewässer
(amphibi sch/aquatisch)

Fiir Kompensationsnächen anzustrebende ßiotopt}'pensture 5
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Für adäquate Kompensation kommen also beispiels' ••...eise die in der unteren Tabellenhälf-
te aufgefuhrten ßiotoptypen in Betracht. Die l:oersicht zur Berechnung des tatsächlichen
Bedarfs an Kompensationsl1ächen \••...ird in der nachstehenden Tabelle"; fur jeden einzel-
nen von der Baumaßnahme betroffenen Teillebensraum gegeben,

Dabei wird die tatsächliche Größe jeder betrolTenen Teiltlächc mit dem entsprechenden
Beeimrachtigungsfaktor multiplizien. Als Summe ergibt sich der Flächenkompensations-
bedarf fur bceintrachtib'1C Btotoptypen. Dieser wird durch ~:Iultiplikation mit dem Durch-
schnittswert der ökologischen Beuneilung vor dem Eingrifr(s. Tab. 2) verbunden. Durch
Division durch die anzustrebende \Venstufc der Funktionserfullung (= 5, s, Tab. 3) ergibt
sich der letztendliche Teilflächenkompensationsbedarf Der gesamte Flächenbedarf kann
dann aufsummiert werden

[0 der Tab. 4 werden fur die Kompensationsberechnung auf der Grundlage des Be-
'itandsplanes (Kane I) lind der Intensitäten von Bccintrachtigungen (Kane 2) nur die tat-
'iächlich betroffenen Flächenanteik der T~il1ebensräume des UG berücksichtigt, Die Auf-
z.:ählungder Teillebensraume A-K entspricht der hinter Tab. 2 erkläT1enGliederung.

Tah. 4: EillgritTsheurteiiung lIud Fliichl'n-KompenS:Hionsberechnung

•

bcdntr:lduigte Biotopl~-pen I Tcilll:ichcn des Cnlcrsm;hungsgebietes

f A Axf B Ihf C Cxf 0 [hr E Exf H Ihr K K.'\!

tone ( 1,0 &0 &0 50 ;0 so '" 55 55 )0 30 , & 83':15 lG'J5

Lone [I 0,& 450 360 70 50 160 12!l 250 200 320 256 45 36 :Bl--t 6651

1.011':III 0,-1 275 110 40 1(. IS2 61 130 52 4230 1692

<0,05 • lUlcrh.:hliehc \V'rklUlg des EingnIls

Summ..- 550 122 208 31' m " 16738 •
Flnchcnkompcn- 5SU 1:2 20S 316 J)X " 16738

I
s:ltIon fur ht.-etn.
trächtigte Biotop-
lypen

rJt$llntdurch- 7,& 7,6 6,5 8.2 ; 5,5 3,7

II schnittj~t7jge
Wc:n:;tul'c

Umrechnung der Flächenj!,röllc in Wer1stufe 5 (1:111:5)

Wcn:;rufcmlndcrung 5 5
nach Stule ; 5 5 ; 5
resulticrend<: S58 185 270 51& 333 " 12386
FliidlcllKompclls:JtiOll

Gesamte erforderliche Fliichenkompensation nach lliotopwertstufe 5: 14.603mJ
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Insgesamt ergibt sich fur die bislang berücksichtigten Eingriffe ein Kompensationsbedarf
von 1,46ha. Der Kompensationsbedarfentsteht zu 70,9% durch Eingriffe im Bereich von
ßauflächen (inkl. Kindergarten). zu 16,7% durch Eingriffe im Bereich von
Erschließungsflächen und zu 12,4% durch Eingriffe im Bereich des geplanten Fuß- und
Radv,:eges

Eine spezielle Bewertung der landschaftsästhetischen Beeinträchtigungen nach dem
Verfahren von ADA.'Vlct al. (1986) kann wegen der geplanten niedrigen Bauhöhen (eine
Vollgeschoß bei der Wohnbebauung) unterbleiben. Darüber hinaus sind durch Gewerbe.
gebietsentwicklungen und Wohnsiedlungen bereits erhebliche Landschaftsveränderungen
im Umfeld des UG vorhanden, die den Landschaftseindnick beeintlussen. Im folgenden
Kapitel soll durch geeignete Kompensationsmaßnahmen eine möglichst weitgehende
Eingliederung der geplanten Bebauung in das Landschaftsbild und eine Verbesserung der
Abgrenzung des im B-Planes vorgesehenen Bereichs fur Maßnahmen zur Entv.icklung
der Landschaft erreicht werden .

8. Kompens:ltionsmaOnahmen

Die im folgenden vorgeschlagenen Kompensationsmaßnahmen sind (mit Awmahme der
Ersatzmaßnahme k) in der Karte 3 flächenhaft dargestellt Soweit wie möglich schließen
die Maßnahmen an vergleichbare Strukturen des {;G an. Zu berucksichtigen ist. daß als
Kompensationsmaßnahmen aufgrund der bereits bestehenden relativ hohen Wertigkeit
der übrigen Teillebensräume (s. Tab, 2) des UG fast ausschließlich Maßnahmen im
ßereich der Fettweide in Frage kommen (s. zum Vergleich Tab. 3), setzt man
realistischer Weise als anzustrebende Wertstufe der ökologischen Funktionserfullung der
Kompensationsmaßnahmen die Wertstufe 5 an (s, Tab. 3).

Im einzelnen werden folgende landschaftspflegerische Maßnahmen vorgesehen (Unter.
gliederung a - j entspricht der Aufzählung in Karte 3):

a) Eingrunung und Abptlanzung des geplanten südlichen Fuß- und Radweges durch
Initialpflanzung einer Schlehen. Weißdorn-Hecke bzw. Pflanzung von Baum. und
Buschgruppen.

Vorgeschlagen wird die Entwicklung eines geschlossenen Schlehcn.Weißdorn-
Gebüsches südlich des Weges zur Abgrenzung des Fußweges und der Bebauung zum
übrigen B-Plangebiet.

Auf der nördlichen Wegseite sollten Baum- und Buschgruppen in lockerer Anord-
nung zur weiteren Eingrünung der Gebäude gepflanzt werden.

Die o.g. Schlehen-Weißdomhecke soUte eine Pflanzbrcite von 501 haben. Südlich
vorgelagert sollte ein Streifen von 5m Breite als Gebüschmantel (\Vildkräutersaum)
gegen Viehzutritt abgezäunt und der Sukzession überlassen werden.
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pnanzenhed.lrf für di~Sehlehen-Weilldorn-Heeke

An
Schlehe
(Pnilllls .\pi1lOSl1)

Eingrifl1iger Weißdorn
(Cralm:gus nlOtIOgVIIO)

Zweigriftliger \Veißdorn
(Cra/aeglls /aevigata)

Pflanzfonn Größe (ern) Anteil (%)

Strauch 60.100 SO

Strauch 60-100 10

Strauch 60-100 10

Strauch 60-100 8Schwarzer Holunder
(Samhllc/ls "igm)

Sal-Weide
(Salix cl1preu)

Hunds-Rose
(Rosa "£Inlna)

Hasel
(Cory/u.'i an:/Iona)

Blauroter Hartriegel
(Cornu.'i .mnguiUt:aj

Stiel-Eiche
(QuerclIs rohur)

Esche
(F'raxmlJ.~' excd.'Jior)

Strauch

Strauch

Stauch

Strauch

Heister

Heister

60-100

60-100

60-100

60-100

80-100

80-100

5

5

5

5

100

•

•
Das Ptlanzschcma i:'\r. 1 (im Anhang) verdeutlicht die Anlage der Schlehen.
Weißdorn-Hecke. Es ergibt sich ein Flachenbedarffur diese Maßnahme von 2.800m~

Für die Pflanzung der Einzelbaume und ßuschgruppen nördlich des Weges ergibt
sich insgesamt ein Flächenbedarf von l.OOOm2, Das Ptlanzschema 2 (im Anhang)
verdeutlicht die Anlage der Pflanzungen.

pnanzenbed:trf rur Einzelhäume

Art Ptlanzform Größe (ern) Anzahl

Hainbuche Heister 150-200 18

(Carpil1us belllills) mit Ballen

Esche Heister 150-200 18

(Fraxmus exct:lsior)
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Stiel.Eiche Heister 150-200 28
(Querc:us ruhur) mit Ballen

POanzenbed:lrf für BlIschgruppen

Art Ptlanzform Größe (ern) Anteil (%)

Hasel Strauch 60-\00 20
(Corylus avellana)

Blauroter Hartriegel Strauch 60-100 20
(Comlls sWlguil1ea)

Pfaffenhütchen Strauch 60-100 20

• (Evonymus europoells)

SaI-Weide Strauch 60-100 20
(5;alix ,'aprea)

Schwarzer Holunder Strauch 60-100 20
(S£lmbuclls nigra)

\00

•

b) Entwicklung einer vollständigen Abpf1anzung mit Schlchen.Weißdorn.Initialen ent-
lang der Grenze zum Gewerbegebiet an der Hoetmarer Straße. Diese Maßnahme
wird zur Abschirmung des zentralen Bereiche!l des B.Plancs vorgesehen. Unter Be.
rucksichtigung der bereits vorhandenen Hecken-Fragmente ergibt sich ein Ptlanzbe-
darf von l.SOOm~.Die Anlage soll nach dem Schema 1 (im Anhang) erfolgen. Eine
Abzäunung gegen Viehzutritt muß vorgenommen werden.

c) Verbreiterung der bestehenden Hecke am Spielplatz durch Anlage eines Schlehenge-
büsches. Auf einer Breite von ca. Sm sollte ein Schlehen-Reinbestand angelegt wer-
den. (5. Schema Nr. 3 im Anhang). Es ergibt sich ein Flächenbedarf von 360m~ fur
diese ~1aßnahme.

Pflanzenbedarf fiir Schlehen-Reinbestand

Art

Schlehe
(pnJl111SspinDsa)

Pflanzforrn Größe (ern) Anteil (%)

Strauch 60-100 100

d) Pflanzung von Gebüsch-Initialen zur Anbindung des zentralen Schlehen-Weißdorn-
Gebüsches an die Hecke südlich der Kolpingstraße.

Die Ptlanzung sollte sich wegen der Kanaltrasse auf flach wurzelnde Sträucher
beschränken. Das Pflanz schema 2 (im Anhang, s. Buschgruppen) verdeutlicht die
Anlage. Eine Pflanzung direkt östlich der Kanaltrasse wird vorgeschlagen. Es ergibt
sich ein Flächenbedarfvon 80m~.

20



~IO-GmbH (19'1-'): Lalldschaftspll~gcnschcr Beglcnplan lum B-Plan NL -!llGemeindc E\crswinkcl
------------ ---------- ---~-------------

e) Entwicklung von Heckcn-Gehölzsaumen (Wildkräuterstreifen) westlich und östlich
der bestehenden zentralen Schlehen-Weißdorn-Hecke südlich des geplanten Weges
und beidseitig der Hochhecke am westlichen Grabenabschnitt. Diese Hecken-Gehölz,
säume müssen gegen Viehzutritt auf t:iner Breite von 3m abgezäunt werden. Es er-
gibt sich insgesamt ein Flächenbedarf von 40Qm~

t) Pflanzung von Obstbäumen J Entwicklung einer Streuobstv~liese im südlichen \Viesen-
abschnitt (angrenzend zum Gewerbegebiet an der Hoetmarer Straße). Insgesamt 30
Bäume verschiedener Obst sorten sollten gepflanzt und gegen Schaden durch Weide-
vieh gesichert werden. Die Pflanzung sollte ausschließlich Hcchstammbaume der fol-
genden Sorten enthalten:

18 Apfelbäume (Cox orange, Goldparmäne. Roter ßoskop, Freiherr von Ber1epsch~
Sortenwahl nach Verfugbarke:t, jeweils mindestens 2 Stämme von jeder Sorte).
6 ßirnbäume (Gel1erts Butterbirne),
3 Kirschbaume (Schwarze Knorpelkirsche).
3 Zwetschgenbäume (Hauszwetschge).

Bei Verfugbarkeit von regions- oder sogar ortstypischen alten Sorten sind diese dem
0.£. Ptlanzmateria! vorzuziehen Für diese i\laßnahme besteht ein Flächenbedarf von
insgesamt 2. 760mz. Die Grünlandtlächcn im Bereich der Obstbaum pflanzungen sollen
nicht gedüngt, gekalkt und mit chemischen Spritzmitteln behandelt v.•..crden.

g) Pllanzung von Kopfweiden im Bereich des östlichen Grabenabschnittes. Auf beiden
Seiten des Grabens sollten im insgesamt ca, 26 Weidenptlanzstämme (Saht alha oder
S, t'imiJlalis) von ca. 4 - Sm Länge ca l,5m tief eingeptlanzt werden. Das ~vlaterial
sollte aus KopfWeidenpflegemaßnahmen im umgebenden Landschaftsraum stammen
(ca. 10 _ 18 Jahre alte, bei der Kopfschneitelung anfallende Astabschnitte) Im
Bereich des südlichen Grabenufers sollte die Kopt\o.-'eidtmptlanzung südlich um eine
zu entwicklendc Blänke herumgezogen werden (s Kane 3). Es ergibt sich für diese
i\faßnahme insgesamt ein Flächenbedarfvon 750m~

11) Anlage einer Wiesenblänke südlich des östlichen Grabenabschnittes. Direkt östlich
des sickerfeuchten Grunlandbereiches (s. Karte I) sollte eine f1ache, temporär
wasserfuhrende Wiesenblänke angelegt werden (Durchmesser ca. 15 - 20m, größte
Tiefe ca. 0,8 _ Im. Uferneigung ca. 1 : 10 oder tlacher) Der Bodenaushub sollte aus
dem Gebiet entfernt werden. Die Anlage der Blänke sollte nach ~1öglichkeit im
Spätherbst oder Frühwinter bei geringsten Grundwasserständen erfolgen, Das
Bodenmaterial sollte ohne Verdichtung des übrigen Oberbodens der Wiese durch
Niederdruck- oder Breitreifenfahrzeuge ausgehoben und abgefahren werden. Die
Blänke ist _ ebenso wie die Kopfv,eidenpflanzung - gegen Viehzutritt abzuzäunen.
Für diese Maßnahme ist ein Flächenbedarfvon ca, 200m2 anzusetzen,

i) Extensive Bewirtschaftung oder Pflege der östlichen Weidenparzelle auf der Südseite
des Grabens. In dieser Fläche sollten Düngung. Kalh:ung und Einsatz von chemischen
Spritzmitteln unterbleiben. Für die Bewirtschaftung bzw. Pt1ege sollte die Fläche
entweder zweimal jährlich gemäht oder nach dem ersten Schnitt zusammen mit den
übrigen Parzellen des L'G nachbeweidet werden (I. Mahd nach dem 1. Juni eines
jeden Jahres). Für diese Maßnalune besteht ein Flä.chenbedarfvon 2.900rn2,
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j) Abptlanzung der alten Baumreihe an der Kolpingstraße. Die bestehende Baumreihe
sollte nördlich vorgelagert einen Gebüschmantel aus flach wurzelnden Sträuchern
erhalten (5. Karte 3). D:e Anl:lge der Pflanzungen erläutert das Ptlanzschema 2 Im
Anhang (Buschgruppen). Es ergibt sich ein Flä.chenbedarfvon ca. 650m~.

k) Anlage einer Schlehen-Weißdorn-Hecke außerhalb des B-Plan-Gebietes. Östlich der
Straße Am Haus Langen. als Verlängerung der bestehenden Hecke südlich der
Kolpingstraße, sollte ungefahr parallel zu der im Bau befindlichen Druckrohrleitung
eine Schlehen-Weißdorn-Hecke mit einer Pflanzbreite von ca. 5m entwickelt werden.
Die Anlage der Hecke wird durch das pflanzschema Nr. 1 verdeutlicht. Der Hecke
sollte sOdlich ein Wildkrautersaum in einer Breite von mindestens 1m vorgelagert
werden.

•
Z.Z. kann eine genaue FlachendarsteUung bei dieser Ersatzmaßnahme noch nicht
gegeben ""erden. Die Heckenpflanzung ist daher in der Karte 3 nicht dargestellt. Da
insgesamt noch ein Kompensationsbedarf von C3. I :!OOm1 gegeben ist, wird in
Verlängerung der o.g. Hecke an der Kolpingstraße eine Pflanzung bis zum Wald
östlich Haus Langen (Lange ca 200m) vorgeschlagen.

Bei den in der Karte I dargestellten Grünlandbereichen, die
Kompensationsmaßnahmen (s. Karte 3) betroffen sind,
Grünlandbewirtschaftung wie bisher erfolgen.

nicht durch
kann eme

spezielle
weitere

9. Uilanzierung der Kompensationsberechnung

Nach Durchfuhrung der im vorliegenden Plan vorgeschlagenen Pflege- und
Entwicklungsrnaßnahmen ist davon auszugehen, daß auf der Grundlage des
angewendeten Verfahrens zur Kompensationsabschatzung die geplanten Eingriffe
mittelfristig (in ca. 5-10 Jahren) in der Flächenbilanz ausgeglichen werden können.
Beeinträchtigungen durch Flächenzerschneidungen, Verbauungen und
i\utzungsveränderungen hinsichtlich der ökologischen Qualität und Lebens~e raumfunktionen bleiben jedoch gmndsätzlich bestehen (5. Kap 6).

Insgesamt steht dem ermittelten Kompensarionsbedarf\.'on 14.603m1 eine tatsächliche
anrechenbare Kompensacionsnäche von 14.600m1 gegenüber,

1meinzelnen sind folgende Teilflächen in der Gcsamt-Kompensationsfläche enthalten:

4.300m2insgesamt

Entwicklung von Schlehen. Weißdorn-Hecken zur südlichen Abgrenzung des
geplanten Fuß- und Radweges und zur Abpflanzung zum Gewerbegebiet an der
Hoetmarer Straße

1.730m1insgesamt

Ptlanzung von Einzelbäumen und Buschgruppen im Bereich nördlich des Fuß- und
Radweges sowie Pflanzung von Buschgruppen zur Abpflanzung der alten Baumreihe
an der Kolpingstraße und zur Anbindung der zentralen Schlehen-Weißdom-Hecke an
die Hecke an der Kolpingstraße
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Entwicklung einer Sl.:hlehen-Reinptlanzung am Spielplatz
tOsgesamt 360m~

Entwicklung von Wildkräuter.Heckensaumen an der zentralen Schlehen-Weißdorn-
Hecke und am westlichen Grabenabschnitt

msgcsamt 400m'

Ptlanzung einer Obstwicse (ca. 30 Obstbäume, extensive Pflege als Streuobstwiese)
insgesamt 2.760m~

Ptlanzung von Kopfweiden
Insgesamt 750m~

Anlage einer Wiesenblänke

Extensive Gninlandbewirtschaftung
insgesamt

200m~

2900m1 •
1.200m~lOsgesamt

_ Anlage einer Schlehen-Weißdorn. Hecke mit Wildkrautersaum in Verlängerung der
bestehenden Hecke südlich der Kolpingstraße bis zum Wald östlich Haus Langen
außerhalb des B-Plan-Gebictes

Sofern die vorgeschlagenen Kompensationsmaßnahmen fachgerecht umgesetzt \".erden.
ist mittelfristig zumindest von dem heutigen \Vert der ökologischen Funktionserfullung
vergleichbarer Lebensräume im UG bZ\-vim Umfeld auszugehen.

10. Kostenschiiaung

Im folgenden werden nur die Kosten fur die direkten landschal1sptlegerischen Yfaß.
nahmen erfaßt. Grunderwerb. spätere Ptlege oa. bleiben unberucksichtigt.

Pos. I: Schlehen. \Veißdorn.Hecke
Ptlanzschema Nr. 1
liefern und pflanzen
je m1 4,50 Otvt

It

insgesamt 23.85001\1

•
Pos. 2: 64 Einzelbäume 11.

Kr. 2 liefel11,
verankern (fur ca
je Baum 80 O~1

Ptlanzschema
ptlanzen und
500m' Fläche)

insgesamt 5.120 DM

Pos. 3: ßuschgruppen It. Ptlanzschema
1'\r. 2 liefern und pflanzen
je m::4,80 Or.,1 insgesamt 5.904 DM
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Pos. 4' 360m~ Schlehen- Reinbest and 11.
Ptlanzschema Nr 3 liefern und
ptlanzen
je m' 4,50 DM insgesamt 1620 DM

Pos. 5 ca. 450m~ Weidezaun Im Bereich
Wildkrautersaume und
Heckenptlanzungen errichten
je Ifd m 15 DM insgesamt 6750 DM

Pos. 6. 30 Obstbaume liefern, ptlanzen und
verankern, schützen gegen
Verbißschaden
je Baum 65 D~"l insgesamt 1.950 DM

• Pos. 7. ca. 30 KopfWeiden liefern und pflanzen
je Stamm 25 D~1 Insgesamt 750 DM

Pos. 8 Anlage einer Wiesenblänke inkl.
Abtranspon des Bouens ca. 3.500 DM

Summe 49AH D~I
fur Cnvorhcrgesehenes und zur
Rundung 5.556 DM

Gesamtsumme (nelto) 55.000 DM

• 11. Zusammenfassung

Auf der Grundlage der Bewertung der einzelnen Teillebensräume des
Untersuchungsgebietes ist der Ausschluß von Eingriffen in die alte Baumreihe südlich der
Kolpingstraße, die zentrale Schlehen-Weißdorn-Hecke mit Lberhältern und die
artenreiche Hochhecke mit starken Überhältern am wetlichen Grabenabschnitt ru
fordern. Ferner sollte wegen der unvermeidbaren schweren Zerschneidungseffekte die
Planung eines südlich der Bebauung verlaufenden Fuß- und Radweges fallengelassen
werden.

Die durch den vorliegenden Entwurf des Bebauungsplanes unvermeidbar bestehen
bleibenden Beeinträchtigungen können in der Fläche des B-Planes durch
Kompensationsmaßnahmen im Anschluß an bestehende Biotopstrukturen hinsichtlich
ihrer Flächenbilanz ausgeglichen werden.

Im einzelnen wurde nach dem Verfahren von ADAM ct al. (1986, Gutachten im Auftrag
des MURL NRW) eine Abschätzung des flächenhaften Kompensationsbedarfs
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durchgefuhrt. Es ergibt sich danach eine erforderliche Kompensationsniichf' ,,"on
1~.603mz.

Die im vorliegenden landschaftsptlcgerischen Begleitplan
Entwicklungsmaßnahmen umfassen im ganzen eine
sationsniiche ,,"Oll 1.&.600mz.

Als :\laßnahmen sind insbesondere vorgesehen:

vorgesehenen Pflcge~ und
lIlIrechenbare Kompen.

_ Pflanzungen von Heckengehölzen und Einzelbäume zur Eingliederung der geplanten
Bebauung und zur Abpflanzung des vorgesehenen Bereiches fur die Entwicklung der
Landschaft.

_ Anlage eincr extensiv genutzten Obstwiese,

_ Pflanzung von Kopfweiden.

_ Entwicklungen von Gebüschsaumen,

- Anlage einer \Viesenblänke.

_ extensive Grtinlandbewirtschaftung in Teilflächen des B-Plan-Gebietes.

_ Pflanzung einer Schlehen-Weißdorn-Hecke zur Gliederung der Landschatl zwischen
Kolpingstraße und dem Waldbestand östlich Haus Langen.

:"-lachfachgerechter Cmsctzung der landschaftspflegerischen Maßnahmen können die
geplanten Eingriffe in bezug auf die Flächenbilanz als mittelfristig ausgeglichen bzw. die
betroffenen Lebensräume als ersetzt bewertet werden.
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Anhang

_ Ergebnisse der Ptlanzenk:lrtierung von :\Iitarbeitern
der Gemeinde F.verswinkel im Bereich des B-Planes
:'-ir. 40 im OktoberlNovember 1993
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Haumrcihe südlich der Kolpingstraßt" •

CarptllllS betlllu:y Hainbuche
Fraxinl/s exd.\HJr Gemeine Esche
Qw!rclIs robur Stieleiche
SOllX alba Silberweide
Ulmus minor Feldulme
RL = Rote Liste ~'R\V tLÖLF J9K8): 2 = :itark gcfahrdcl:

Zentrale Schlehen-\Veißdorn-Hecke

RL 2

Acer campestr/!
Corp/nw; bell/lus
COrflllS s,mguinea
Craweg71s laevigala
Crawegus nJOIloKyno
fledera helix
PrtlflllS spinos"
Pyrll5 pyrmler
Quercus robur
Rmo canma
~(lIiXfragili.\'
Samhuc//s mgnl

AWaria peliolaTQ
AmhrisClls syJ1.'t!StrlS
Arum maculamm
Crep's spec.
Heracleum Spholldylillnl
Aleli.\'sa ojJicinalis
Pua amwa
Ph,71arisanmdinacea

Feldahorn
Hainbuche
Hartriegel
Zweigriftliger Weißdorn
Eingritlliger Weißdorn
Efeu
Schlehe
Wildbime
Stieleiche
Hundsrose
Bruchweide
Schwarzer Holunder

Knoblauchsrauke
Wiesenkerbel
Gefleckter Aronstab

Bärenklau
Melisse
Einjähriges Rispengras
Rohrglanzgras

•

•Artenreiche Hochhecke mit starken Überhältern im östlichen Grabenabschnitt

A(:er campesire
Carpinll,\' be/II/tls
Coryllls avellana
Cralaegu5 laevigafa
Cralaegus monogyna
Evonymus europaells
Pnmu.'i ,'pinosa
Q/lerclls rabur
Rosa cani"a

Aegopodium podagraria
Alliaria pelialala
A"lhriscus sy[ve,\'tris
Cardulls spec.

Feldahorn
Hainbuche
Hasel
Zweigriffliger Weißdorn
Eingritlligcr Weißdorn
Pfaffenhütchen
Schlehe
Stiele;che
Hundsrose

Giersch
Knoblauchsrauke
Wiesenkerbel
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•
("eraSl11lm .,pec.
Ficana wrna
(Jalillsvga pan'ij1<ml
Ht!dera helix
I.amlltm album
Huhus spec.
erlieG diolea
r "eroni(."a perslea

Scharbockskraut
Kleinblütiges Franzosenkraut
Efeu
Weiße Taubnessel

Große Brennessel
Persischt:r Ehrenpreis

GehölzSlreifcn entlang der h:olpingstr:1ße

ßaumpnauzung :Im \\leg "Zum Ibus Langen"

•

•

Acer plal£11lOides
Ac(;'r pseudoplaranus
Aea campeslre
Aesculils hippucaSlamU!1
AInus glut/nosa
Habens \'1dxaris
Carpin/{s hellt/li.\'

Corulls sw/gui/tea
Coryllls m'ellana
FaR/lS sylmticG
Fraxitllls exl!!sior
Pnflllts avilllJl

Pr1l111lspadll.~
PrwlIIs .Wfllosa
Rma caml1G
Samhuclls nigra
r "irburJllIm Vpll/US

HelUla pene/ula
l~'l'(mym/lst!uropaeus
Fraxinus t'xe/sior

Spitzahorn
Bergahom
Feldahorn
Gemeine Roßkastanie
Schwarzerle
Berberitze
Hainbuche
Hanriegel
Hasel
Buche
Gemeine Esche
Vogelkirsche
Traubenkirsche
Schlehe
Hundsrose
Schwarzer Holunder
Gemeiner Schneeball

Sandbirke
Pfaffenhutchen
Gemeine Esche

\Vegekrcuz am \\leg "Zum HallS Langen"

Cralaeglfs laev/gafa

Östlicher Grabenbereich

Acer campeslre
Cralaegus laevixala
£UOI1J'mus europaeus
Pru/lUS .~pillosa

Rosa canil1a
Rublls .'pec.

Zweigrifl:liger \Veißdorn

Feldahorn
Zweigrifl:liger Weißdorn
Pfaffenhutchen
Schlehe
Hundsrose
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Sa/ix .~pe,,'"
U/mus minor 0" Bastard

•

Achillea millefolium
Aegopodi/lm podagraria
A/baria petiv/ata
Anthriscus !;,)'/wstris
Arcti/lnl minus
Arrhen£ltherum e/arws
Calystt!gia septum
Cardamine pratt!nüs
Dactylis g/omerara
t:q/lisetum pratense
Ficaria ,,'ema
Galium aparine
Galium spee.
Geranium spee.
Glechoma hederacea
Heradellm sphO!ldylium
Lamllltn album
;VasllJrtium oJficinak
PhlllllriS aruildinG('t!a
Potemilla reptam
Urtica dioica
Veronica beceahw1ga
J "ieia sfNc.

Scharfgabe
Giersch
Knoblauchsrauke
Wiesenkerbel
Kleine Klette
Glatthafer
Zaum ••..inde
Wiesenschaumkraut
Knaulgraus
Wiesenschachtelhalm
Scharbockskraut
Kletten.Labkraut

Gundermann
Bärenklau
Weiße Taubnessel
Echte Brunnenkresse
Rohrglanzgras
Kriechendes Fingerkraut
Große Brennessei
Bachbunge

•

Moose:
Ca/liergonella cuspidlltQ
Brachythecimn rutahulum
,Hnium hOfflllm

Aluium margmuwnI

Gehölzstreifen zum Gewerbegebiet "lIoetmarer Straße" •
Acer campestre
Crafaegus lae\'igata
Crataegus nlonogy"11ll

Prunus !;,pinosa
Rosa eanina
Samb/lClln;gra
V"bllrnum OPIlIIl.~'

Weidegrünland

Phleum pratense
Pva annua
Dactylis glomeratQ
Trifolium repens

Feldahorn
Zweigriflliger Weißdorn
Eingriflliger Weißdorn
Schlehe
Hundsrose
Schwarzer Holunder
Gemeiner Schneeball

Wiesen-Lieschgras
Einjähriges Rispengras
Knaulgras
Weißklee
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•

•

•

Bems pi!fl!l111i:-,

A, ..hilleo mi/lt!jolil/In
Taraxacum officilWbs
RUIIUflCU/US (Jens"
Rammclllus repel/s
Urtlca diaica
r (mmica persiL'a
POfl!1Iulla tl11.w.:riuo
POIt!/Itilla reprans
Cllrdamiflt! prmel1sis
Geran/um :-'Pl!':.

Gehölzstreifen am Bollplatz

SambUCliS !I/gm
Ainus g/ulinosa
Rosa COJ1lIlQ

PrwllIs padlls
Corylus avel/aJl"
Primus :-,pillosa
Querclls robur
Fraxiuus exelsivr
QuerelI.' rubra
Uguslnun vlI/gare

Lamilim album
Urtu.:a dloic;a
~"eronica persiea
Pfamago major
Ralll"'(:u/us repens

Gänseblümchen
Gemeine Scharfgarbe
Löwenzahn
Scharfer Hahnenfuß
Kriechender Hahnenfuß
Große BrennesseI
Persischer Ehrenpreis
Ganse-Fingerkraut
Kriechendes Fingerkraut
Wiesen-Schaumkraut

Schwarzer Holunder
Schwarz-Erle
Hundsrose
Traubenkirsche
Haselnuß
Schlehe
Stieleiche
Esche
Roteiche
Liguster

Weiße Taubnessel
Große BrennesseI
Persischer Ehrenpreis
Breit.Wegerich
Kriechender Hahnenti.lß
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• Ptlanzschematll
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l'llanzschem:l :\'r. I: Schlehen- Wcilldorn-lIcckcn

Kürze! Anteil C%)

Straucharten: Schlehe fPrwl/Is sp/JIosa) SI 50
Eingr. Weißdorn (Cralaegus mOllogYlla) \\,'e 10
Zweigr Weißdorn fCntfaeglls /W!";g('''') \\'z 10
Hunds-Rose rRosa camna) Hu 5
Hasel (CorY!lIs ave/lwul) Ha 5
Hartriegel (Conms s<Jngllil1ea) !Ir 5
S..:h\..•.arzer Holunder rSambuclls tligra) Ho 8

Sal-\Veide (Salix capre(1) Sa 5

Baumarten. Stiel-Eiche fQllerCliS rohlIr) Ei
Esche (""raxilllls excelsior) Es• \00

rnanzschenl:l

SI
Sa I

SI
SI I

Hu
SI

SI
Ho

WZ 1

SI
SI

Sa
\Ve

We Wz Hu
Hr Ha SI

SI SI SI SI
SI SI Es

Ho SI We I

Wc
I Ha

SI
I SI
Ho

~ 1 = pflan:tcmheil (Länge -lm)

• Haumpflanzung: Ptlanzeinheit je 1 Einzelbaum und zwei schwachwuchsige Strau.
cher (Hunds-Rose oder Schwarzer Holunder);

Strauchpnanzung: Ptlanzeinheit jeweils 5 Pflanzen der angegebenen Art;

Pl1anzbestände: Zv.;schen den Reihen 1m;
innerhalb der Ptlanzeinheiten Im (bei Sträuchern);
zwischen den Ptlanzeinheiten 1,5m;
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Pflanzschema l'ir. 2: Pllanzllng von Einzelbiiumen und BlIsch-
gruppen

Eil1zelbäume:

•

•

Kürze! Anzahl

(Querells rahur) Ei 28

(}raxilllls exo!/sior) Es 18

(Carpilllls helllills) Hb 18

64

Baumart 1. Größe:

Baumarten 1
Größe'

Huschgruppen:

Stiel-Eiche

Esche

Hainbuche

Kürze! Anteil (%) •
Straucharten: Hasel

Hartriegel
Ptaffenhütchen
Sal.Weidc
Schwarzer Holunder

(Coryllls avellanaj
(Comlls sangllillea)
(El'on .••.'mus europal!us)
(Sa/ix caprea)
(.)ambllClls "igm)

Ha
Hr
Pf
Sa
Ho

20
20
20
20
20

100

rnanlschema fiir Einzelbaumpn.mzung:

Es
Ei Ei

Hb

Es
Ei

Hb

Es
Ei

Hb •
Pflanzabstande:
P llanz st reiienbrei t e:

zwischen den BäumelT 2m im Verbund,
6m,
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• rnanzschema fiir ßu~chgruppen:

Ha
Ha

Sa
Pf

Pf

Ha i
Ha
I Sa
Pf

pr

110
Ha

Hr
Pf

Sa

Ho
Ho

Hr
Hr

Sa I

. 1-: P11anzeinhcit (Länge ~m)

•
Pflanzabstände: Z\-vischen den Reihen 1m;

innerhalb der Pflanzeinheiten 1m_
zwischen den Ptlanzeinheiten I,Sm;

pnanzschcma :-\r. 3: Schlehen-Reinhestand

Kürzel Anteil (%)

Strauchan: Schlehe fPrunus :-.pmosaj SI 100

rn••nzschema:

SI SI SI SI SI
SI SI SI SI SI

SI SI SI SI SI• SI SI SI SI SI
SI SI SI SI SI

I-I = Ptlanzeinheit (Länge 4m)

pnanzabstände: zwis.:hen den Reihen 1m;
innerhalb der Pflanzeinheiten 1m;
zwischen den Pflanzeinheiten 1,5m;

35


